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Mnthx Ijetoetia am W)eil)ttad>tBkttm 1915.

(jfm JSreifc »on (Bffijicrm porsetraaen.)

Da pob' id) nriebet meinen lieben Jätnbem
mit Ttluttertuft ben Weihnachtsbaum gefcbmückt,
Die fdjiueren Seiten konnten mich nitbt binbern,
Jd? bin nur glücklich, fei) id) fte beglückt.
2lufs Praftttfebe roar mehr mein Sinn gerichtet,
TOte es ber (Jrnfi ber Stunbe roobl »erlangt,
Jiier ftnb bie Meinen (Baben aufgefcbtcbtet,
Darauf bas JSreug als hefte TUarke prangt.

Selbgraue Uniformen unb JSattonen
Den 25ubett unb ein blankes Cafehengelb —
Denn tr>tn man jtdjer beut' im £anbe roobrten,
TTIujj man Solbaten fenben in bas Selb.
Den mäbcben fDoHe ober Stoff für Jütetber,
Zum Stricken unb gum Haben angetan,
So tüele Hot gu linbern, gibt es letber,
Dafc aud) bas JJleinfte etn>as helfen kann.

Ja, meine gtpeiunbgroanjig Jäinber alle,
Wie machen fte bas ßerg mir oft fo fcbroerl
Dafj deines fei ferkürget, J&eines falle,
Bin ich fürforglicb hinter ihnen ber.
Sie lieben ficb unb, rote es Jftinber treiben,
Sie necken ftcib unb fthmoHen bann unb mann,
Dod? burften fte nicht mehr beifammen bleiben,
TPas ginge ba n>obI für ein Jammer an!

aufrieben leben nur im Schtuetjerhaufe
3tuf unfrer Pätet angeftammtem ©runb,
<Db uns bröbnt ber Caroinen roilb ffiebraufe,
Unb frtfd?e efiueHen ftürgett in ber Jtunb!

Mntter Helvetia am Weihnachtsbaum 1915.

(Zni preise von Affilieren vorgetragen.)

Da hab' ich wieder meinen lieben Kindern
Mit Mlltterlust den Weihnachtsbaum geschmückt,
Die schweren Zeiten Konnten mich nicht hindern,
Ich bin nur glücklich, seh ich sie beglückt.
Aufs praktische war mehr mein Sinn gerichtet,
wie es der Ernst der Stunde wohl verlangt.
Kier find die Kleinen Gaben aufgeschichtet,
Darauf das Kreuz als beste Marke prangt,

Leldgraue Uniformen und Kanonen
Den Buben und ein blankes Taschengeld —
Denn will man sicher heut' im Lande wohnen,
Muß man Soldaten senden in das Seid.
Den Mädchen wolle oder Stoff für Kleider,
Zum Stricken und zum Nähen angetan,
So viele Not zu lindern, gibt es leider,
Daß auch das Kleinste etwas helfen Kann.

Ja, meine zweiundzwanzig Kinder alle,
wie machen sie das Kerz mir oft fo schwer!
Daß Keines sei verkürzet. Keines falle,
Sin ich fürsorglich hinter ihnen her.
Sie lieben stch und, wie es Kinder treiben,
Sie necken sich und schmollen dann und wann,
Doch dürften sie nicht mehr beisammen bleiben,
was ginge da wohl für ein Jammer an!

Aufrieden leben wir im Schweizerhause
Auf unsrer Väter angestammtem Grund,
Ob uns dröhnt der Lawinen wild Gebraust,
Und frische Kuellen stürzen in der Rund!



— 124 —

üief unten trankt an blauen Sees tSeftaben
rtland) ftüles Cat, manch DSrflein traut unb fd)5n,
llnb überall auf anmutsr>oEen Pfaben
JSerounbernb unfre fremben ©äfte gebn.

Jetjt freilich ift es flitter hier geworben,
Des jftrteges tan fängt uns gu brücken an,
©efcbloffen ftnb fo manchen feaufes Pforten,
Die fonft bem Srembling gaftlid) aufgetan.
Unb all' bie Sefte, bie mit lauten JSlängen
ITIein Dölklein fonft gewöhnt gu feiern roar,
Sie ftnb »erraufdü, benn fd)roere Sorgen brängen,
Unb Opfer r>eifdt>t bes Datertanbs 2lltar. —

(Ein großes Schickfal fd)rettet burd? bie Eanbe,
Die TDelt ergittert unter feinem Critt,
<£s reißt entgroei ber )TTenfd)beit fcbönfie Sanbe
Unb über (Stück unb £eid)en gebt fein Schritt.
©ott roolle bid), mein Scbroeigerfolk, beroabren!
Sraf bas (EntfefeUcbe bis jeigt uns nicht,
So tft's nicht, roeil roir tugenbbafter roaren —
Denn ad), aud) roir uerbiettten bas ©ericbt!

Wopl 30g id) meine Äinber für bas £eben,
Pod) oftmals rvax gu fd)road? mein IHutterl)erg,
Was fte begehrten, fudjt' id) ftets gu geben,
mufet' id)'s »erjagen, machte es mir Sdjmerj.
Tlun roill id) fte auf's Heue roieber mahnen:
Jbr ©uten, kehrt gur <£infad)beit gurückl
©ebenkt ber fd)Ud)ten Sitten (Eurer 2lbnen
Unb fud)t in treuer 2lrbeit «Euer ffilück. —

Dod) roieber freut es mid), roie gern fie geben!
(Ein Jebes ift gum helfen ftets bereit,
<£s ift tbr aUerbeiligfies 25efhreben

5u linbern frembe Hot unb feergeleib;
Jn biefes btut'gen JSrteges bunkles ©rauen
©längt il)rer £iebe heller morgettftern
Unb Caufenbe »ort naffen 3lugen fcbauen
Doli Dankbarkeit bas Segensroerk »on fern.

— 124 —

Tief unten winkt an blauen Sees Gestaden
Manch stilles Tal, manch DSrflein traut und schön,
Und überall auf anmutsvollen Pfaden
Bewundernd unsre fremden Gäste gehn.

Jetzt freilich ist es stiller hier geworden,
Des Krieges last fangt uns zu drücken an,
Geschlossen sind so manchen Kaufes Pforten,
Die sonst dem Lremdling gastlich aufgetan.
Und all' die Seste, die mit lauten Klängen
Mein Völklein sonst gewöhnt zu feiern war,
Sie find verrauscht, denn schwere Sorgen drängen,
Und Opfer heischt des Vaterlands Altar. —

Ein großes Schicksal schreitet durch die Lande,
Die Welt erzittert unter seinem Tritt,
Es reifzt entzwei der Menschheit schönste Lande
Und über Glück und Leichen geht sein Schritt.
Gott wolle dich, mein SchweizervolK, bewahren!
Traf das Entsetzliche bis jetzt uns nicht,
So ist's nicht, weil wir tugendhafter waren —
Denn ach, auch wir verdienten das Gericht!

Wohl zog ich meine Kinder für das Leben,
Doch oftmals war zu schwach mein Mutterherz,
was ste begehrten, sucht' ich stets zu geben,
Mutzt' ich's versagen, machte es mir Schmerz.
Nun will ich sie auf's Neue wieder mahnen:
Ihr Guten, Kehrt zur Einfachheit zurück!
Gedenkt der schlichten Sitten Eurer Ahnen
Und sucht in treuer Arbeit Euer Glück. —

Doch wieder freut es mich, wie gern sie geben!
Ein Jedes ist zum Kelsen stets bereit,
Es ist ihr allerheiligstes Bestreben
Zu lindern fremde Not und Kerzeleid;
In dieses blut'gen Krieges dunkles Grauen
Glänzt ihrer Liebe Heller Morgenstern
Und Tausende von nassen Augen schauen
voll Dankbarkeit das Segenswerk von fern.
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<S) TDeibnacbts-Seift, erleuchte meine Seele
Unb ftärke mid) in meiner IHutterpfltd)t,
£aff itid)t bie JSinber büfien, roenn id) fehle,
Süßt' fte empor gur ©röjje unb gum £id)tl
Schenk' Stieben uns als hefte TOetrmacfotsgabe
Unb tröfte, bie betrübten feergens ftnb,
©ib, bafa bie (Eintracht Wohnung bei uns pabe
Unb ba% mein Säbnlein fliege ftolg im TOinb!

Dod) nun ift's 3eit, id) laff bas ©löcklein tönen,
Balb brängt fid) froh bergu bie gange Schar
Pott bolben tXöd)tern unb r>on roadtertt Söbnen,
Sie bringen mir bes Äergens TOünfcbe bar,
Sie roerben freubeflrablenb mid) umringen
Unb mir geloben neue £iebe ba
Unb roerben mit Begeiferung bann fingen
Jpt tiebfles £ieb: ßeil bir, feefoetta! —

ßerm. £ubnit(t
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G weihnachtS'Geist, erleuchte meine Seele
Und stärke mich in meiner Mutterpflicht,
Lass' nicht die Kinder büßen, wenn ich fehle,
Sühr' ste empor zur Größe und zum Licht!
Schenk' Srieden uns als beste weihnacktsgabe
Und tröste, die betrübten Kerzens sind,
Gib, daß die Eintracht Wohnung bei uns habe
Und daß mein Sähnlein fliege stolz im wind!

Doch nun ist's Seit, ich lass' das Glöcklein tönen,
Bald drängt sich froh herzu die ganze Schar
von holden Töchtern und von wackern Söhnen,
Sie bringen mir des Kerzens wünsche dar,
Sie werden freudestrahlend mich umringen
Und mir geloben neue Liebe da
Und werden mit Begeisterung dann singen

Ihr liebstes Lied: Keil dir, Helvetia! —
Kern?. Ludwig
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